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Amtsblatt
Re gierung zu Düsseldorf.

2?. Düsseldorf, Sonnabend, den 24. April 1847.

(Nr. 488.) Gesetzsammlung, 14lcS und 15teS Stück.
Das zu Berlin am 12. April 1847 ausgegebene 14te Stück der Gesetzsammlung ent¬

hält unter:
Nr. 2827. Allerhöchste Kabinetsorder vom 12. März 1847., mit welcher der Haupt-

Finanz-Etat für das Jahr 1847. publizirt wird.
DaS am 19. April c. ausgegebene 15te Stück enthält unter:

Nr. 2828. Allerhöchste Kabinetsorder vom 4. April 1847., betreffend die interimistische
Uebertragungder Führung der den Herrschaften Cappenberg und Scheda
auf dem WestphälischenLandtage beigelegtenVirilstimme an den Grafen
Ludwig von Kielmannsegge.

Nr. 2829. Gesetz über das Verfahren bei Kompetenzkonflikten zwischen den Gerichten
und Verwaltungsbehörden. Vom 8. April 1847,

(Nr. 489 ) Vorlesungen
bei der medicinisch-chirurgischenLehranstalt in Münster im Sommerfemester1847. 1. S. 1.

Nr. 1853.
Erste (jüngste) Abtheilung.

1) 17>r. Bernay, Montag Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, Anleitung zur Anfertigung
deutscher Aufsätze, hauptsächlich aus dem Wirkungskreiseder Wundärzte mit Berück¬
sichtigung der Grammatik und des Stpls

2) Dr. .Falger, Freitag und Sonnabend von 2 bis 3 Uhr, Explikation des lateinischen
Lehrbuchs nach Kannegießer.

3) Professor Dr. Beckö, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag Vormittags von
8 bis 9 Uhr, Botanik, Sonnabends Nachmittags botanische Excursionen.

4) L)r Schmedding, Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag Vormit¬
tags von 19 bis 11 Uhr, Physik.

5) Derselbe, Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag von 11 bis 12 Uhr,
Chemie.

6) Medieinal-Rath Dr. Tourtual, Montag und Mittwoch Vormittags von 9 bis 10
Uhr, allgemeine Anatomie.

7) Derselbe, Dienstag, Donnerstag und Freitag Vormittags von 9 bis 19 Uhr, Osteo-
logie und Spndesmologie.

8) Medicinal-Rath Dr Niefenstahl, Montag, Donnerstag und Freitag von 6 bis 7
Uhr Abends, Repetitorium über allgemeineund spezielle Anatomie mit Hülfe von
Präparaten und Kupfertafeln.

Zweite (mittlere) Abtheilung.
I) Or. Bernap, Dienstag Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, Fortsetzung der snb t. 1)

bezeichneten Anleitung.



tN)

2) Professor l)r H aindors, Montag und Dienstag Morgens von 6 bis 7 Uhr, Physiologie.
3) l)r. Bernay, Dienstag und Donnerstag von 12 bis 1 Uhr> Repetitorlum über

Physiologie.
4) Regiments»ArztOr. Klatten, täglich Vormittags von 8 bis 9 Uhr, allgemeine und

specielle Chirurgie.
6) Medicinal-Rath vr. Pellengahr, täglich Morgens von 7 bis 8 Uhr, specielle Pa¬

thologie und Therapie der acuten Krankheiten. .
0r. Wirtensohn, Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag Nach¬
mittags von 5 bis 6 Uhr, Arzneimittellehre.

7) Medicinal-Rath Tourtual, Mittwoch und Freitag Nachmittags von 3 bis 4
Uhr, Anatomie des Saugadern- und Nervensystems.

6) Medizinal-Rath Dr. Riefenstahl, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag,
Vormittags von 9 bis 10 Uhr, Repetitorium über Chirurgie.

9) Or. Bernay, Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend von 12 bis 1 Uhr, Re¬
petitorium über specielle Pathologie, Therapie und Arzneimittellehre.
Außerdem werden die Zöglinge dieser Abtheilung der Explication des lateinischen

Lehrbuches von Kannegießer, dem Repetitorio über allgemeine und specielle Anatomie
beiwohnen.

Dritte (älteste) Abtheilung.
Z) Dr. Bernay, Mittwoch Vormittags von 9 bis 10 Uhr, Fortsetzungder sub I. 1)

bezeichneten Anleitung.
2) t)i. Klövekorn, Donnerstag, Freitag und Sonnabend Morgens von 6 bis 7 Uhr,

theoretischer Theil der Geburtshülfe.
3) Medicinal-Rath vr. P ellengahr und Medicinal-Rath Or. Tourtual gemeinschaftlich

unter dem Beistände des Medicinal-Rathes l)r. Riefenstahl, Vormittags von 11
bis 12 Uhr, Uebungen in der medicinisch-chirurgischenKlinik und Poliklinik.

4) Medicinal-Rath Dr. Tourtual, unterstützt vom Medicinal-Rath Or. Riefenstahl.
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr, Kursus der chirurgischen Operationen an Leichnamen,

5) Or. Schmedding, Mittwoch Abend von 6 bis 7 Uhr, Giftlehre.
Die Zöglinge dieser Abtheilungbenutzen außerdemdie bei der ersten Abtheilungsub 2».,

und bei der zweiten Abtheilungsub 4. 5. 6. 7. 8. und 9. aufgeführten Lehrvorträge.
Der Anfang der Vorlesungen wird am 26. April c. stattfinden.
Zu den Prüfungen Behufs der Aufnahme neuer Zöglinge in der Anstalt sind der 235

und 24. April bestimmt.
Münster den 9. April 1847,

Königl. Ober-Präs idium der Pro vinz Westphalen.

(Nr. 490 ) Predigerstelle zu Gemarke. I. 5. V. Nr. S244.Der Wahl des Predigers Robert Hermann Berg zn Gladbach, im Kreise Mülheim,
zum Pfarrer der evangelisch-reformirten Gemeinde zu Gemarke haben wir die landesherr¬
liche Bestätigung heute ertheilt.

Coblenz den 7. April 1847. Königliches Konsistorium.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Regierung.
491.) Die Benennung der Thierärjte betr. I. 8. II. k. Nr. 4957.Der Königlichen Regierung erwiedere ich auf den Bericht vom 19. v. M., daß auf
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Grund des Allerhöchst genehmigtenReglements Aber die Einteilung des thierärztlichett
Personals vom 25. Mai 1839 Personen, welche ohne als Thierärzte geprüft und approbir-
zu sein, thierärztliche Praxis treiben, nicht verboten werden kann, die Benennung „Thier-
zrzt" sich beizulegen. Auch kann ich mich nicht veranlaßt finden, ein solches Verbot bei
c>es Königs Majestät in Antrag zu bringen, da nach Lage der Gesetzgebung den approbirt
:en Thierärzten keine ausschließlicheBerechtigungzur Ausübung der Thierheilkunde zustehe
die Benennung Thierarzt nicht als ein amtlicher Titel zu betrachten ist und die Beschäfti¬
gung derjenigen richtig bezeichnet,welche, ohne als Thierärzte approbirt zu sein, die
Thierheilkundegegen Entgelt ausüben.

Dagegen bleibt den approbirten Thierärzten unbenommen, sich zur sicheren Unterschei¬
dung von den nicht approbirten, „geprüfte" oder „approbirte" Thierärzte zu benennen.

Der Königlichen Regierung überlasse ich, diese Verfügung durch daS Amtsblatt zur
Kenntniß des betheiligtenPublikums zu bringen.

Berlin den 31. März 1847.
Der Minister der Geistlichen-, Unterrichts-und Medizinal-Angelegenheiten.

gez. Eichhorn.
An die Königliche Regierung zu Düsseldorf.

Vorstehendeshohe Circular-Nescript wird hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht»
Düsseldorfden 13- April 1 847.

(Nr. 492.) Handelskammer von Essen, Werden und Kettwig. I. S. III. Nr. 2392.
Bei der Handelskammerfür Essen, Werden und Kettwig scheiden aus: C. Falken¬

burg Mitglied und Th. Baehrens Stellvertreter zu Essen, Edmund Scheidt und Gu¬
stav Hagen, Mitglieder, so wie Carl Wiskott und A. Kattenbusch, Stellvertreter zu
Kettwig, E. Kattenbusch, Mitglied, und Theodor Schölten, Stellvertreter zu Werden.

Neu gewählt und höhern Orts bestätigt sind die Kaufleute Ernst Waldhausen zu
Essen, Julius Scheidt zu Kettwig, R. Huffmann und O. Tefchenmachers zu Wer¬
den als Mitglieder sowie zu Stellvertretern Carl Böncke zu Essen, I. W. Bolteu zu
Kettwig, A. W. Huffmann und I. Feulgen zu Werden.

Düsseldorf den 15. April 1847.
(Nr. 493.) Erneuerung der Handelskammer zu Westl. l. Z. III. Ar. 2891.

Bei der Handelskammer zu Wesel sind die Kaufleute Ludwig Klönne und I. A
Schmidt als Mitglieder, so wie F. Schmölder als Stellvertreter wieder gewählt und
ist für den ausscheidenden Stellvertreter H. Kr abb der Kaufmann C. Vasoll neu gewählt
worden. Diese Wahlen haben die höhere Bestätigung erhalten.

Düsseldorf den 15. April 1847.
(Nr. 494 ) Verpachtung der domanialen Fischerei bei Wiesdorf. II. 8. IV. Nr. 701.

Die domaniale Fischerei-Gerechtsame im Rhein bei Wiesdorf und zwar die Strecke von
BremerSseldchen bis an daS Grundstück die Hölle genannt, bisher und bis zum 24. Juli c.
an den Herrn Steph. Engels verpachtet, wird Samstag den 29. Mai, Nachmittags 3 Uhr,
in Benrath bei Herrn Hesse zur Neuverpachtung ausgesetzt werden.

Die Bedingungenkönnen auf dem Rentamte Hierselbst eingesehen werden.
Düsseldorf den 20. April 1847.

^Nr. 495.) Agentur des Berwaltungs-Sekretärs Wilhelm Graver zu Süchteln. 1. S. II. Ii. Nr. 4949.
Der Verwaltungs-Secretär Wilhelm Graver zu Süchteln ist zum Special-Agenten
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der Preußischen Renten-Versicherungs-Anstaltzu Berlin ernannt und in dieser Eigenschaft
von uns bestätigt worden.

Düsseldorf den 16. April 1847.
(Nr, 496.) Steckbrief. I 5- >V. Nr'"lN72.Der unten signalisirte Dienstpflichtige Johann Adolph Schubbert aus Essen, welcher als
Rekrut für die Königl. 7. Artillerie-Brigadebeordert war und sich am 26. März e. in Essen ge-
stellen sollte, ist nicht erschienen und hat sich vor etwa 8 Tagen heimlich von seinem Wohn¬
orte entfernt, wahrscheinlich in der Absicht nach Amerika zu gehen.

Sämmtliche Civil- und Militärbehörden werden ersucht, auf denselben strenge wachen,
ihn im Betretungsfalle zu verhaften und wohlverwahrt an das Kommando des Landwehr-
Bataillons Essen, 36 Infanterie-Regiments (4. Reserve) in Essen, abliefern zu lassen.

Düsseldorf den 17. April 1847.
Signalement.

Religion katholisch; Gewerbe Bergmann; Alter 22 Jahre; Größe 5 Fuß 6 Zoll;
Haare schwarz; Stirn gewöhnlich,; Augenbraunenbraun; Augen braun; Nase und Mund
proportionirt; Zähne gesund; Bart trug keinen; Kinn und Gesichtsbildung oval; Gesichts¬
farbe gesund; Statur schlank.

BesondereKennzeichen: das Gesicht ist anscheinend unrein, so daß es ein schwärzlich
düsteres Aussehen hat.

(Nr- '!S7.) Zurückgenommener Steckbrief.Der (Amtsblatt pro 1846 Nr. 70 pag. 583) gegen den desertirtenHusaren Wilhelm
Beaupain erlassene Steckbrief,wird als erledigt hiermit zurückgenommen.

Düsseldorf den 19. April 1847.

Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden.
(Nr. 498) Einfübrung beständiger Gericht-Commissionen im Ober-Landes-Gerichts-Bezirk Hamm.In Folge Reseripts des Herrn Justiz-Ministers vom 3. März c. soll die unterm 24.
April v. I, für die Gerichts-Eommissionen im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Paden-
born erlassene Instruktion unter denjenigen mit Rücksicht auf die neue Verordnung über da?
Verfahren iu Civilprozessen vom 21. Jnli v. I. zu §. 8 Nr. 8, der Instruktion eintreten»
den Modifikationeneingeführtwerden. Der Inhalt dieser so wie der gedachten Instruktion
bringen wir daher mit dem Bemerken, daß dieselben mit dem 1. Mai c. in Kraft treten,
hierdurch zur Kenntniß der GerichtS-Eingefcssenen.

Die nachstehendeInstruktion tritt an die Stelle, der verschiedenen für die Gerichts»
Commissionen zu Meinertshagen, Wenden, Schwerte, Dinslaken, Rees, Werden bisher ei»
gangenen Geschästs-Anweisungen:

§. 1. Die im Departement des Königl. Oberlandesgerichts zu Paderborn für einen
Theil des Jurisdiktionsbezirks einiger KöniglicherUntergerichte angeordneten beständigen
Gerichts-Commissionen sind als kommittirte Behörden der betreffenden Land- und Stadtge¬
richte zu betrachten. Sie unterzeichnen alle ihre Ausfertigungen, Verfügungen und Berichtsals: „Königliche Gerichts-Commission zn l^.,,

§. 2. Das Beamtenpersonal einer jeden solchen Gerichts-Commissionbesteht, nach
Maaßgabe der bei ihrer Anordnung und durch den Etat deS betreffenden Land- und Stadt¬
gerichts darüber getroffenen nähere Bestimmungen, aus

1) einem oder zweien Richtern,
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2) einem Aetuar und dessen Gehülfen,

3) einem oder mehreren Boten und Exekutoren.

§. 3. Die richterlichen Beamten (Gerichts-Commissarien) genießen mit den Mitglie¬

dern des betreffenden Land- und Stadtgerichts nach ihrem Range und ihrer Aneiennität

gleiche Rechte. Sie können auf den Eintritt in das Collegium zwar keinen Anspruch ma¬

chen, müssen aber die Einberufung in dasselbe mit Beibehaltung ihres fixen Gehalts nach

der Bestimmung des Justiz-Ministers sich gefallen lassen.

Sie sind berechtigt, so oft es ihre Zeit erlaubt, den Sitzungen des CollegiumS beizu¬

wohnen, an dessen Berathungen Theil zu nehmen und die ihnen bedenklich scheinenden Sa¬

chen der Gerichts-Commission im Collegium selbst vorzutragen. Sie sind aber auch ver¬

pflichtet, von Zeit zu Zeit, nach näherer Bestimmung des Land- und Stadtgerichts-Direk-

tors, in den Sitzungen des Collegiums sich einzufinden. Die Berufung der Gerichts-Com¬

missarien zur Sitzung muß in der Regel allmonatlich ein Mal erfolgen; doch kann der Land-

und Stadtgerichts-Direktox in einzelnen Fällen vom Erscheinen dispensiren, dagegen aber

auch nach seinem Ermessen, bei besonderer Veranlassung die Eommissarien noch zu einer

außerordentlichen Sitzung einberufen.

Von zweien, bei derselben Gerichts-Commission fungirenden Nichtern hat der Land-

und Stadtgerichts-Direktor in der Regel nur den ältesten zu den Sitzungen zu berufen; ist

dieser am Erscheinen verhindert, so muß statt seiner dxr zweite Richter sich einfinden.

Den Gerichts-Commissarien gebührt bei der Theilnahme an den Sitzungen des Colle¬

giumS ein volles Stimmrecht.

AlS- Vergütung für die Kosten jeder Reise, welche die Gerichts-Commissarien nach dem

Sitze des Land- und Stadtgerichts machen müssen, um auf Erfordern des Direktors einer

Sitzung deS Collegiums beizuwohnen, erhalten sie ein nach Maaßgabe der Ortsentfernung

für jede Gerichts-Commission besonders vom Oberlandesgericht zu bestimmendes Panschquan-

tum, dessen Betrag nach jeder Reife aus dem Fond der betreffenden Land- und Stadtge--

richts-Salarienkasse acl "exri-aorcünÄrilt/, zu zahlen ist. Erscheinen Gerichts-Commissarien

aus eigenem Antriebe in den Sitzungen des CollegiumS, so findet ein Anspruch auf Reise¬

kosten-Entschädigung nicht Statt.

§. 4. Der Richter (Gerichts-Commissarius) hat, neben Besorgung der ihm obliegen¬

den richterlichen Arbeiten, zugleich den ganzen Geschäftsbetrieb bei der Gerichts-Commission

zu leiten. Zu den ihm untergeordneten Subaltern- und Unterbeamten steht er in dem Ver¬

hältnisse eines Dienstvorgefetzten, der zu Warnungen und Verweisen befugt ist. Dienstver¬

gehen diefer Untergebenen, welche eine strengere Rüge verdienen, hat er zur Kenntniß des

vorgesetzten Land- und Stadtgerichts-Direktors zu bringeir. (§» 23 des Gesetzes vom 29.

März 1844 Gesetzs. S. 77).

§. 5. Ist eine Gerichts-Commission mit mehr als einem Richter besetzt, so bleibt vor¬

behalten, einem jeden von ihnen einen örtlich abgegränzten Theil deS Gerichts-Commissions-

bezirkS als Geschäftskreis, so wie das erforderliche Subalternpersonal zu überweisen. Im

Uebrigen gebührt, so weit speziell nicht ein Anderes bestimmt ist, dem älteren die Aufsicht

und Direktion, sowie die Vertheilung der richterlichen Geschäfte.

In Abwesenheitsfällen hat ein Mitglied das andere zu vertreten.

Dem Land- und Stadtgerichte verbleibt die Befugniß, einzelne Geschäfte nach Gutbe¬

finden einem der Mitglieder zu kommittiren.

§. 6. Dem Aktuar oder Sekretair der Gerichts-Commission liegen alle bei derselben

vorkommende Subaltern-Dienstgeschäfte ob. Er hat namentlich die Journal- und Proto-



koll-Führung, die ExpeditionS-- Ingrossations-Registratur- und Kanzleigeschäfte zu besorgen,
auch die Sportelkasse zu verwalten und ist verpflichtet,eine Amtskaution auf Höhe von
j0() Rthir. zu bestellen.

Was der Aktuar von jenen Geschäften und insbesondere von der Schreibarbeit allein
zu bestreiten nicht im Stande ist, läßt er unter seiner Aufsicht uud Verantwortlichkeitdurch
Gehülfen besorgen.

Ob diese Geschäftsgehülfen vom Aktuar oder auf Kosten der Staatskasse zu unterhal¬
ten sind, bleibt der Festsetzung in den Kassen-Etats vorbehalten.

Die vom Aktuar selbst zu remunerirendenGehülfen können nur mit Genehmigungdes
Land- und Stadtgerichtö-Direktors zugelassen und wieder entlassen werden. (Nefcr. vom
27. August 1644 I. M. B. Jahrg. VI. S. 195).

§. 7. Die bei den Gerichts-Commissionen sungirenden etatsmäßigen Boten, rangiren
nach ihrem Dienstalter mit den übrigen beim Land- und Stadtgerichte angestellten Unterbe¬
amten und haben sämmtliche Insinuationen im Bezirke der Gerichts-Commission zu verrich¬
ten, die ihnen aufgetragenenCrekutionenzu vollstrecken, die Aufwartung zu besorge« und,
wo dies erforderlich ist, zugleich den Gefangenwärterdienstzu versehen.Auch die Heizung
und Reinigung des Geschäftslokalsder Gerichts-Commissionkann dem Boten übertragen
«berdett.

§. 8. Zum Geschäfts-Umfanae jeder Gerichts-Commission werden folgende rechtliche
Verhandlungen verwiesen:

1) Aufnahme und Ausfertigung aller Verhandlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit,
sofern das Geschäft nicht im Gesetz gewissen Gerichten ausschließlichvorbehalten ist;

2) Auf- und Annahme der Testamente,Erbverträge und anderer letztwilligen Verord¬
nungen. Zur gerichtlichenVerwahrung sind dieselben, wenn es bei der Gerichts-
Commission an einem dazu geeigneten Lokale fehlt, an das Land- und Stadtge¬
richt einzüfenden, von welchem alsdann auch ihre Publikation und Ausfertigung
erfolgt;

3) Bearbeitung des HypothekenwefenS und Führung der Hppothekenbücher über die
Immobilien des Bezirks;

4) Vornahme der Versiegelungen, wo dieselben gesetzlich stattfinden, auch in Sterbe¬
fällen der Erimirten;

5) Aufnahmevon Inventarien und Taren;
L) Abhaltung von Auktionen;
7) Alle Vormundfchafts-Curätel- und Nachlaßfachen ihres Bezirks, infofern nicht das

Collegium des Land- und Stadtgerichts, deren Bearbeitung, wegen damit verbun¬
dener bedeutender Vermögens- und Depofitalverwaltung, übernimmt.

Jedenfalls sind, wenn die Gerichts-Commission kein gehörig eingerichtetes De-
positorium hat, alle Gelder, die nicht sofort wieder zur Auszahlung bestimmt sind,
zum DepositumoeS Land- und Stadtgerichts zu nehmen. Auch muß, wenn eS dar-«
auf ankommt, abgeschlossene Crbrezesse oder freiwillige Veräußerungen unbewegli¬
cher Güter der Minorennen obervormnndfchaftlichzu bestätigen oder zu genehmigen,
oder Darlehne an Privatpersonen aus dem VermögenbevormundeterPersonen zu
bewilligen, insofern nicht von Bagatell-Objeeten(einem Werthe nicht über 50 Rthl.)
die Rede ist, die Sache jedenfalls vorher zum Vortrag im Collegium des Land-
und Stadtgerichts kommen.

8) In Prozeßsachen find die GerichtS-Commissionenbefugt:
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s) zur Aufnahme,Prüfung, Einleitung und Zurückweisung der Klagen, sowie zur
Instruktion aller Prozesse ohne Unterschied des Objekts, falls nur der Verklagte
der Jurisdiktion der Gcrichts-Commission unterworfen ist, und in soweit nicht

- eine mündliche Verhandlung vor dem Eolleqium, als erkennendemGericht, gesetz¬
lich stattfinden muß;

b) zur Abfassung des Erkenntnisses in den Bagatell- und Injurien- sowie in allen
denjenigen Sachen, in welchen beide Theile auf die Entscheidung durch die Ge->
richts -Commission ausdrücklichantragen; ferner

c) zur Abfassung der Erkenntnisse in folgenden besonders schleunigen Sachen:
Wechselsachen,
Arrestsachen, welche nicht mit der Hauptsache zusammen verHandel! werden (Allg.
Ger. Ordn. I. 29 § 63-73).
Bausachen, wenn von einem schon angefangenen Bau die Rede ist, dessen Fort¬
setzung oder Aufhebung von dem Ausfall des Prozesses abhängig ist (Allg. Ger.
Ord. I. 42. §. 42), den in der Allgem. Ger. Ordnung I. 44. §. 62 und 63.
gedachten Miethssachen, bei denen Gefahr im Verzüge obwaltet, auch wenn der
Gegenstandkein Bagatell-Objekt bildet. Bringen aber beide Theile übereinstim¬
mend die Entscheidung durch das Kollegium in Antrag, so ist die Sache dahin
abzugeben.>

Die Gerichts-Eommissionen sind ferner befugt:
ä) zur Abfassung der Kontumazial-Erkenntnisse,Agnitions- und Purisikationö-Reso-

lutionen in allen bei ihnen anhängigenProzeßsachen,
e) In Mandats-Prozeßsachenkönnen sie zwar verspäteteoder an sich unznläßige Ein¬

wendungen gegen ihre Zahlungsbefehle,ohne Unterschieddes Streitgegenstandes,
durch Dekret zurückweisen; werden dagegen rechtszeitig und nach K. 3. der Ver¬
ordnung vom 1. Juni 1833 an sich zuläßige Einwendungen vorgebracht,so müs¬
sen, falls der Streitgegenstand 56 Rthlr. übersteigt, die Akten zum weitern Ver¬
fahren und zur Entscheidung vor das Land- und Stadtgericht kommen,

k) In den zur mündlichen Verhandlung vor dem Kollegium reifen, nach der Ver¬
ordnung vom 1. Juni 1833 zu behandelnden Prozeßfachen, fertigt die Gerichts-
Commission das erforderliche Referat an, und besorgt in der Regel auch die La¬
dungen zu dem zum Vortrag der Sache beim Land- und Stadtgericht bestimm¬
ten Termin.

ß) Auch die in ihrem Bezirk vorkommenden Konkurs-, Liquidations-,Aufgebots- unN
SubhastationS-Prozessekönnen die Gerichts-Eommissionen einleiten und instrui-
ren; sowie die Präklusionsbescheide und die Adjudikationsbescheide, wenn keiner
der Interessentendem Zuschlage widersprochen hat, abfassen; die Abfassung an¬
derer Erkenntnisse verbleibt jedoch dem Land- uud Stadtgericht in allen Fällen,
wo von einem die Summe von 50 Rthlr. übersteigenden Objekte die Rede ist.
In Konkurs- und Liquidations-Prozessen ist hierbei der Betrag der Aktivmasse
entscheidend; in Subhastationö-Sachendie Taxe aller gleichzeitig zur Subhasta-
tion gestellten Grundstückeund das für sie abgegebene Meistgsbot.

Die Publikation der AdjudikationS-Bescheideund das weitere Verfahren zur
Belegung und Verkeilung der Kaufgelder gebührt ohne Unterschieddes Objekts
den Gerichts-Eommissionen, welche auch die über streitige Spezial-Massen entste¬
henden Prozesse zu instruiren und wenn die Masse nicht über 56 Rthlr. beträgt,
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zu entscheiden haben. Zum gerichtlichen Gewahrsam zu bringende Kaufgelder
sind in das Depositoriumdes Land- und Stadtgerichts zu zahlen, resp, abzu¬
liefern, wenn die Gerichts-Eommission kein Depofitoriumhat.

Bei freiwilligen Subhastationen sind die Gerichts-Commissionenfür daS ganze
Verfahren kompetent.

K) Die Gerichts-Commissionen leiten auch in allen bei ihnen anhängigen Prozessen,
insofern nicht gesetzlich eine neue Verhandlung bei einem andern Nichter erfolgen
muß, die Rechtsmittelein und übersenden die Akten dem Nichter der höhern In¬
stanz. Hat jedoch eine mündliche Verhandlung beim Kollegium des Land- und
Stadtgerichts und dabei schon eine Vertretung der Parteien, oder auch nur des
einen Theils, durch einen am Orte des Land- und Stadtgerichtswohnenden Jiv-
stiz-Commissarius stattgefunden,so verbleibt die Einleitung der Rechtsmitteldem
Kollegium, welches die Akten sodann erst nach rechtskräftig entschiedener Sache
an die Gerichts-Commifsion wieder abzugeben hat.

i) Zur Verfügung und Vollstreckungder Exekution sind die Gerichts-Commissionen
in allen bei ihnen anhängigen Prozessen berechtigt, auch wenn das Erkenntniß
vom Kollegium deS Land- und Stadtgerichts abgefaßt worden ist.

9) In Strafsachen sind die Gerichts-Commissionen befugt:
n) zur Untersuchung und Bestrafung der Holzdiebstähle und Forstfrevel, welche nach

dem Gesetz vom 7. Juni 1821, zu ahnden und nicht zum peinlichen Verfahren
geeignet sind;

d) zur Führung aller fummarisch zu behandelnden Untersuchungen (Kab. Ordre vom
31. August 1840 und 24. März 1841, Just. Minist. Blatt Jahrgang lI.S.307
und Jahrgang UI. S. 146 folg.) so wie zur Führung der Untersuchungen in
allen an sich zur Kompetenz des Land- und Stadtgerichts gehörigen Sachen
ihres Bezirks;

c) zur Erlassung aller den Civil-Gerichtenobliegenden vorläufigen Verfügungen, Auf¬
nahme und Feststellung des Thatbestandes, Verhaftung der Verbrecheroder de?
That Verdächtigen auch in den wegen schwerer Vergehen einzuleitenden Untersu¬
chungen;

c?) zur Führung der Untersuchung und Abfassung des Erkenntnisses wegen aller Ver¬
gehen, deren höchste gesetzliche Strafe vierwöchentliches Gefängniß, 50 Rthlr.
Geldbuße oder eine leichte Züchtigungnicht übersteigt, und außerdem

e) so weit den Gerichts-Commissionen die Führung der Untersuchungen gebührt, ha¬
ben sie auch die Vollstreckung des rechtskräftigen Strafurtels zu bewirken resp,
zu veranlassen.

10) Zu den Geschäftender Gerichts-Commissionen gehört ferner die Aufnahme von
Klage- und Rechtsmittel-Anmeldungen, Exekutions-Anträgen,Beschwerden und Ge¬
suchen aller Art, welche Eingesessene des Bezirks in ihren Rechts-Angelegenheiten
überhaupt, auch in den zum Nessort anderer Gerichte gehörigen Sachen, zum Pro¬
tokoll geben wollen und deren Weiterbeförderungan die betreffende Gerichtsbehörde.

K. 9. Den Land- und Stadtgerichten steht jedoch frei, in einzelnen Fällen Geschäfte,
welche vorstehend (§. 8) im Allgemeinen dem Nessort der Gerichts-Commissionen überwiesen
worden sind, unmittelbar vor sich zu ziehen, so oft sie dies aus besondernGründen für an¬
gemessen erachten. Ebenso kann das OberlandeSgericht einzelne derartige Geschäfte und Sa¬

chen
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chen den Gerichts-Commissionen abnehmen und dem betreffenden Land- und Stadtgerichts-
Collegium übertragen.

8. 10. Jede Gerichts-Commission ist auch verpflichtet, alle besondere Aufträge von
Seiten des Oberlandesgerichtsoder des Land- und Stadtgerichts, zu dessen Bezirke sie ge¬
hört, zu übernehmen, so wie die Requisitionender Jnquisitoriate und anderer auswärtigen
Civil- und Kriminalgerichtezu erledigen. Ist die Gerichts-Commission mit zwei Richtern
besetzt, so können Aufträge des Oberlandesgerichtsund des Land- und Stadtgerichts in ein¬
zelnen Fällen, nach Gutbefinden, einem der beiden Mitglieder für seine Person ertheilt wer¬
den, ohne daß durch einen solchen Auftrag des Land- und Stadtgerichts ein Anspruch des
Beauftragten auf den eigenen Bezug der Gebühren begründetwird.

§. l l. Die Gerichts-Commissionen müssen zwar täglich bereit sein, Anträge und recht¬
liche Verhandlungen der Gerichtseingesessenenaufzunehmen; es haben dieselben jedoch zu den,
außer den besonders angesetzten Terminen aufzunehmende»Gesuchen und Verhandlungen,
einen Wochentag zu bestimmen und diesen durch das Amtsblatt der Regierung zu Minden,
so wie durch einen Aushang an der Gerichtsstelle zur Kenntniß des Publikums zu bringen,
damit ein Jeder an diesem Tage unvorgeladen sich melden und sicher auf Abfertigungrech¬
nen kann. ^

§. 12. Haben die Gerichts-Commissionenein eigenes, vom Land- und Stadtgericht
getrenntes Depositorium, so kommen, insofern nichts Besonderesbestimmt ist, im Allgemei¬
nen die für die Deposital-Verwaltung bei Untergerichten dritter Klasse (Deposital-Ordnung
Tit. UZ. §. 17 folg.) gegebenen Vorschriften zur Anwendung. Die Abhaltung der halbjähr¬
lichen und der ertraordinairen Revisionen, so wie die Prüfung der Jahres-Rechnungen er¬
folgt aber durch das Land- und Stadtgericht resp, nach der Anordnung seines Direktors,
und soll sikr Rechnung des General-Depositoriumsein Darlehn an Privaten gegeben wer¬
den, so aehört dazu die Genehmigungdes Land- und Stadtgerichts.

Haben die Gerichts-Commissionen aber kein besonderes Depositorium, so dürfen sie sich
mit Annahme von Geldern, Dokumenten und Pretiosen, welche deponirt werden sollen, in
der Regel nicht befassen, haben vielmehr nur die Anträge der Interessenten zu Protokoll zu
nehmen und dieselben zur unmittelbaren Einzahlung und eigenen Ablieferung an das De¬
positoriumdes betreffenden Land- und Stadtgerichts anzuweisen. Es treten jedoch dabei fol¬
gende nähere Bestimmungenein:

») In den bei besondern Gelegenheiten, z. B. bei Siegelungen, Inventuren und Auk¬
tionen vorkommenden Fällen, wo die einstweilige Aufbewahrung von zu deponiren-
den Gegenständen nicht zu vermeiden steht, haben sie dieselben zwar zur Asscrvatio»
anzunehmen, aber so schleunig als möglich zum Depositum des betreffenden Land-
und Stadtgerichts resp, des Oberlandesgerichtsdurch die Post einzusenden.

b) Sind Zahlungen aus dem Depositoriumdes Land- und Stadtgerichts an Einge¬
sessene im Bezirke einer Gerichts-Commission zu leisten, so kann nach dem Ermessen
des Land- und Stadtgerichts zu dem Ende die Uebersendung der Gelder durch die
Post an die GerichtS-Kommission erfolgen. ES muß dann aber, so wie auch bH
jeder etwaigen Zusendungvon Geldern durch andere Gerichtsbehörden, die Auszah¬
lung an die Empfangsberechtigtenvon der Gerichts-Commissionjederzeit nach Mög¬
lichkeit beschleunigt werden, »

c) Die GerichtS-Commissionenhaben sich dabei nach den Vorschriftender für die nicht
kollegialischformirten Untergcrichte erlassenen Asservaten-Jnstruktionvom 31. März
1837 (Jahrb. Bd. 49 S. 265) zu richten, in so weit nicht der Mangel eines eige-

2)
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nen Deposstoriums die Anwendbarkeiteinzelner Bestimmungendieser Instruktion
ausschließt. AuS dem danach zu führenden Asservateubuche ist am Schlüsse eines
jeden Quartals ein beglaubigter Auszug, der den Abschnitt für das abgelaufene
Quartal enthält (<k. §. 4. der alleg. Instruktion) dem Land- und Stadtgericht ein¬
zureichen, welches bei der ihm obliegendenPrüfung wahrgenommeneRegelwidrig¬
keiten zu rügen und die Aufräumungetwa veralteter Asservate zu veranlassen hat.

ä) In den bei ihnen selbst anhängigen, zur eigenen weiteren Bearbeitung ihnen ver¬
bleibenden Sachen, können die Gerichts-Commissionen die erforderlichen Einnahme-
und Ausgabe -Mandate an das Depositorium des Land- und Stadtgerichts selbst
erlassen.

Diese sind mittelst Kouverts unter der Adresse des Land- und Stadtgerichts einzusen¬
den, dessen Direktor dieselben zu präsentiren und wenn er bei der sofortigen Prüfung ihres
Inhalts nichts zu erinnern findet, i» die Kontrollbücherselbst einzutragen resp, durch den
besondern Kontrollbuchssührer eintragen zu lassen und dann an den ersten Deposital-Kura-
tor abzugeben hat. Die Nebenprotokolle über die erfolgte Erledigung solcher Mandate wer¬
den, nach geschehener Nachtragung im Kontrollbuche, l,r. m. der Gerichts-Commission zuge¬
sandt und zwar bei Annahme-Protokollenmit Beischluß der Deposital-Quittung oder mit
dem Vermerk über deren bereits erfolgte Aushändigungan den Deponenten, versehen. Bei
solchen Dokumenten,deren Aufbewahrung in dem im Deposital-Lokal des Land- und Stadt¬
gerichts stehenden Dokumenten-Schranke nöthig erscheint, haben sich auch die Gerichts-Com¬
missionen nach den Vorschriften der auf den Grund des Referipts vom 10. Juli 1844 vom
Oberlandesgerichte zu Paderboru erlassenen Anweisung vom 7. August 1844 zu richten. Dir
danach an den Deposital-Rendantendes Kollegiums zu erlassenden Einnahme- und Ausga¬
be-Verfügungensind von den Gerichts-Commiisionen ebenfalls dr. unter Kouvert mit
der Adresse des Land- und Stadtgerichts einzusenden und in gleicher Art mit der darunter
qebrachten Bescheinigung deS Rendanten über die Niederlegungresp. Aushändigungder Gs-
richts-Commifsion zu remittiren.

§. 13. Die Sportel-Kasseu-Verwaltung der Gerichts-Commissionen richtet sich nach
der Anweisung zur Verwaltung der gerichtlichenSalarien-Kassen im GroßherzogthumPo¬
sen vom 1. Januar 1835, insbesondere den darin KK. 79 folg. enthaltenen Bestimmungen,
so wie den zu jener Instruktion erlassenen späteren allgemeinen, und den wegen ihrer An¬
wendung bei den Untergerichten im Departement des Oberlandesgerichtszu Paderborn von
diesem Letztern noch erlassenen besondern Verfügungen.

§. 14. Bei der übrigen Subalterndienst-Verwaltung dienen die Vorschriftendes Ge-
fchäfts-Reglements für die Subaltern-Büreaus vom 3. August 1841 und der wegen dessen
Anwendungvom Oberlandesgerichtzu Paderboru den Untergerichtenseines Departements
ertheilten Anweisung vom 31. Juli 1842 zur Norm, insoweit nicht der beschränkte Ge-
schästsumsang der Gerichts-Commissionen und das Bestehen nur eines einzigen Büreaus für
ihre gesammte Geschästs-Verwaltungdie Anwendbarkeit einzelner Bestimmungenjenes Re¬
glements von selbst ausschließt.

Die reponirten, den Gerichts-Commissionen entbehrlichen Akten sind alljährlich zur Er¬
sparung des Raumes und Behufs des künftigen Verkaufs an das betreffende Land- und
Stadtgericht abzuliefern.

§. 15. Die Korrespondenz zwischen den Land- und Stadtgerichtenund deren Gerichts-
Commissionen geschieht in der Regel nicht durch erpedirte Schreiben, sondern durch Mitthei¬
lung der Dekrete und Anzeigen im Original. Selbst in sonst sportelpflichtigen Angelegen-
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heiten dürfen den Parteien keine Kosten, weder Gebühren noch Kopialien, für die wechsel¬
seitige Kommunikationberechnet werden. Es ist diese in der Regel durch Benutzungder
Post zu bewirken und alsdann bei der Korrespondenz und den Aktensendungen sowohl, als
auch bei den in armen Vormundschaftssachen vorkommenden Geldsendungendie wegen der
zugestandenen Portofreiheit erforderliche Rubrik zu gebrauchen. Rescr. vom 16. No¬
vember 1841 I. M. Bl. Jahrg. UI. S. 355.)

UnmittelbareBerichts-Erstattnng an das vorgesetzte OberlandeSgerichtfindet in der
Rdgel nur in Parteisachen Statt. Berichte über Einrichtungssachen.und dahin gehörige
Vorschläge sind nur durch den Direktor des Land- und Stadtgerichts, der seine Bemerkun¬
gen beifügt, oder zuvor den Beschluß des Collegiums veranlaßt, an das OberlandeSgericht
zu befördern. Auch die Reseripte auf solche Berichte werden dem Direktor des Land- und
Stadtgerichts zur Beförderung zugefertigt, der davon, sofern es nöthig ist, Abschrift zurückbehält.

§. 16. Die Büreaubedürfuisse der Gerichts-Commissionen sind, in so weit nicht die
Gemeinden nach besondern Uebereinkommen dergleichen noch zu gewähren haben, aus den
etatsmäßigenFonds der betreffenden Land- und Stadtgerichts-Salarien-Kasse für sächliche
Ausgaben zu bestreiten. Jeder Gerichts-Commifsarius erhält für die Schreibmaterialienzu
seinen Arbeiten in und außer dem Gerichtslokaleine Geldvergütung von 12 Nthlr, jähr¬
lich. Ist aber schon, oder wird noch bei künftigen Etatsregulirungen oder,durch besondere
Verfügung deS Justiz-Ministers dem Dirigenten einer Gerichts-Commission ein Aversional-
Q-uantum zur Bestreitung sämmtlicher oder gewisser Arten von Bürean-Bedürfnissenohne
specielle Verrechnungangewiesen, so ist ihm solches in Quartalraten aus der Land- und
Stadtgerichts-Salarien-Kassezu zahlen.

§. 17. Die Land- und Stadtgerichte haben die ihnen zunächst über die Geschäftsfüh¬
rung der Gerichts-Commissionen obliegende Aufsicht durch strenge Controlle der Auftragssa-
chen, durch sorgfältige Prüfung ver verfassungsmäßig an die Land- und Stadtgerichte ab¬
zugebenden Sachen, genaue Verfolgung einkommender Beschwerden und durch die ihnen von
den Gerichts-Commissionen einzureichendenNestenzettel aus dem Vortrags-Journal, viertel¬
jährlichen Auszüge aus dem Spruchbuche,vierteljährlichen Sportelextrakte und Auszüge auS
dem Asservatenbuchezu üben.

Insbesondere ist aber der Direktor des Land- und Stadtgerichts verpflichtet, alljährlich
wenigstens einmal unerwartet eine Revision der ganzen Geschäftsverwaltungbei jeder Ge¬
richts-Commission des Kollegiumsvorzunehmen. Dabei hat der Revisor sein besonderes Au¬
genmerk auf richtige Führung der Journale, Geschäftslisten und Repertorium zu richten,
auch jedesmal die Asservaten- und Sportelkassen-Verwaltnngsorgfältig mit zu prüfen. Dem
Land- und StadtgerichtS-Direktorbleibt überlassen, bei den von ihm abzuhaltenden Revisio¬
nen den Kanzlei-Direktor oder den Kalknlatnr-Beamten des Kollegiums zuzuziehen. Die
über den Befund der Revision aufzunehmende Verhandlung ist urschriftlich dem Oberlandes¬
gerichte zur Einsicht einzureichen.

Abgesehen von der alljährlich durch ihn selbst vorzunehmenden Revision kann der Land-
nnd Städtgerichts-Direktor, wenn er es für nöthig findet, auch noch durch den Kanzlei-Di¬
rektor eine Revision der Subalterndienst-Verwaltungbei jeder Gerichts'Commissionabhal¬
ten lassen.

In seinem Jahresberichte hat der Direktor des Land- und Stadtgerichts mit anzuzei¬
gen, wann die Revision jeder Gerichtö-Commission von ihm vorgenommen ist.

Berlin den 24. April 1846.
Der Justiz-Minister.

(gez.) Uhden. Die
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Die mit Nucksicht auf die Verordnung vom 2l. Juli v. I. über das Verfahren in
Civil-Prozessen zu §. 8 Nr. 8, eintretenden Modifikationensind folgende:

1) Alle Klagen, welche Objekte betreffen, worüber definitiv zu erkennen der Gerichts-
Commissariusnicht befugt ist, müssen, sofern sie dazu geeignet sind, die Klagebeantwortung
mit der mündlichen Verhandlung zu verbinden, sogleich an das Kollegium abgegeben werden.
Jedenfalls muß dies nach der Klagebeantwortunggeschehen, sofern nicht beide Theile in dem
Klagebeantwortungstermineerschienen sind und ihre Replik und Duplik sofort abgeben wollen.

2) Wenn der Kläger sich mit seiner Klage direkt an das Kollegium wendet, waS ihm
jederzeit freisteht, so muß dasselbe die Sache behalten, sobald mit der Klagebeantwortung
sogleich die mündliche Verhandlung eintreten kann, oder wenn andere Umstände, wie z. B.
die Vertretung der Parteien durch Justiz-Commissarien,die dem Sitze des Kollegiums näher
wohnen, die Abgabe der Sache an die GerichtS-Commission zur Aufnahme der Klagebeant¬
wortung nicht angemessen erscheinen lassen.

3) Wenn über die Zulassung einer Präjudieial-Einrede nach den §§. 5 und 6 der Ver¬
ordnung vom 21. Juli 1846 Zweifel obwalten, so kann die Sache dem Kollegium zur Ent¬
scheidung vorgelegt oder auf dessen Entscheidung provozirt werden. Der Gerichts-Commis-
sarius ist im Uebrigen, so lange das Hauptgericht nicht etwa nach §. 9 der erwähnten In¬
struktion einzelne Sachen unmittelbar vor sich zieht, befugt auch bei Objekten über 50 Rthlr.
die Klage zu prüfen, einen 'Termin zu deren Beantwortung nach §. 2 folgd. der Verord¬
nung vom 21. Juli 1846 anzuberaumen, eventuell den Kontumazial-Bescheidabzufassen,
oder wenn beide Theile erscheinen und damit einverstanden sind, eine Beweisaufnahme,über
deren Erheblichkeit kein Streit obwaltet, nach §.11 der gedachten Verordnung zu verfügen.

Hamm den 17. März 1847. Königl. OberlandeSgericht:Wever.

(Nr. 499.) Ertrunkener.
Am 10. d. M., Abeuds 7 Uhr, ist der zu Hamm wohnende Gärtner Jakob Mar-

leaur bei der Nheinüberfahrt nächst dem Ufer zn Hamm verunglückt, ohne daß es bis
jetzt gelungen wäre, die Leiche desselben aufzufinden. Jeder, welcher über das Anlanden
derselben Auskunft zu geben weiß, wird daher ersucht, mir oder der nächsten OrtSbehörde
davon sofort Mittheilung zu machen.

Düsseldorf den 14, April 1847. Der Ober-Prokurator: Schnaase.
Signalement des Jakob Marleaur.

Alter 42 ^ahre; Größe 5 Fuß 4 Zoll; Haare schwarz; Stirn flach: Äugenbraunen
schwarz; Augen schwarz; Nase länglich; Mund gewöhnlich; Bart schwarz, (kleiner Backen¬
bart); Kinn spitz; Zähne gesund, vorne breit; Gesicht länglich. Besondere Kemneichen-
es fehlen einige Backzähne.

Bekleidetwar derselbe mit einem blauen Kittel, einer alten, blauen, weißgeblümten
Jacke von Kattun, einer weißgestrickten wollenen Unterjacke, einem leinenen Hemd, einer
geflickten baumwollenen Bieberhose, einer schwarzen Weste von Kasimir mit zwei Reihen
jvnöpstil, einem roth und weißgestreisten, kattunenen Halstuch, langen, weißwollenen
Strümpfen und hohen Schnürschuhen, vorn mit gewöhnlichen und hinten mit schweren
Nägeln beschlagen.
(Nr. 50V.) Ein vermißter Knabe.

Am 12. d. M. hat sich der 12jährige Johann Offermann von hier entfernt, obue
daß bis jetzt über sein Verbleiben etwas hat ermittelt werden können.
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Ich ersuche unter Mittheilung des Signalements Jeden, welcher Nachrichten übet

diesen Knaben ertheilen kann, mir selbe baldigst zugehen zn lassen.
Cöln den 15. April 1847. Der Königl. Ober-Prokurator: Zweiffel.

Signalement.
Größe 4 Fuß; Haare blond; Stirn frei; Augenbraunenblond; Augen braun; Nafs

spitz; Mund gewöhnlich; Zähne gut; Kinn rund; Gesichtsbildung rund; Gesichtsfarbe ge>
fund; Gestalt gesetzt. BesondereKennzeichen: eine Narbe an der rechten Seite des Halses.'

Bekleidet war derselbe mit einer grünen Tuchkappe mit rothen Streifchen, einer grauet!
Tuchjacke, einer blauen Tuchhose, einem Paar Schuhe, hellgraue»Strümpfen. Außerdem
trägt derselbe kupferne Ohrringe, von denen einer zerbrochen ist.
(Nr. 50t.) Zwei im Rhein Ertrunkene.

Am Abend des 11. d. M. sind die unten näher bezeichnetenbeiden Personen von dem
Damipffchiffeder Cöln-Mindener Eisenbahn in den Rhein gestürzt und ertrunken. Ich et-
suche um schleunige Mittheilung, falls die Leichen derselben gelandet werden sollten.

Cöln den 16. April 1347. Der Königl. Ober-Prokurator: Zweiffel.
Signalement:

1) Heinrich Franz Landwehrkamp.
Geburts-Ort Bruckweede,Kreis Bielefeld; letzter Wohnort Cöln; Alter 33 Jahre;

Statur unterfetzt; Größe 5 Fuß 5 Zoll; Gesicht ovat; Haare braun; Stirn niedrig;
Augenbraunenbraun; Augen blau; Nase klein und stumpf; Mund und Kinn gewöhnlich;
Bart braun; Gesichtsfarbe gesund.

Bekleidung: ein fchwarzluchener Ueberrock, eine schwarze Tuchmütze mit Schirm^
eine schwarzseidene Weste, eine schwarze Tuchhose, eiue helle Sommerhose als Unterhose
getragen, ein Paar lederne Halbstiefel, ein leinenes Hemd, ein schwarz seidenes Halstuch.

2) Heinrich Husemann.
Geburts-Ort Gatterbaum, Kreis Bielefeld; letzter Wohnort Cöln; Alter 28 Jahre;

Statur untersetzt; Größe 5 Fuß 3 Zoll; Gesicht oval; Haare blond; Stirn niedrig;
Augenbraunenblond; Augen blau; Nase, Mund und Kinn gewöhnlich; Gesichtsfarbe gesund.
Besondere Kennzeichen: blonder Schnurbart.

Bekleidung: eine schwarzbraune Mütze mit Schirm, ein schwarzer Tuch-Ueberrock^
eine schwarze Tuchhose, ein schwarzerAtlas-Shwal mit blauen Streifen, ein Paar ledern»
Halbstiefel, ein leinenes Hemd, ein Paar schwarze baumwollene Handschuhe,eine karrirtt:
wollene Weste, eine silberne Uhr mit Haarkette an einem goldenen Schloß und dito Nin-».
gen. Derselbe soll circa 20 Thaler Geld, theils in Papier, bei sich gehabt haben.

Sicherheits-Polizei.
(Nr. 502.) Diebstahl zu Hochfeld.

In der Nacht vom 2. auf den 3. d. M. sind von der Mühle zu Hochfeld, Bürg«ei
meisteret Friemersheim 6 Säcke mit Weizen- und ein Sack mit Buchweizen-Mehl, welche
zusammen circa 800 Pf. wogen, und T. Winkel, 5?.; H.KüpperS, Lk. Kk.; I. H. W.
Lehnhoff, gezeichnet waren, unter erschwerenden Umständen entwendet worden.

Ich ersuche Jeden, der über diesen Diebstahl Auskunft zu geben vermag, mir.^vder
der nächsten Polizeibehörde sofort davon Anzeige zu machen.

Düsseldorf dsn 12. April 1847 Für den Königl. Ober-Prokurator
der Königl. StaatS-Prokurator: Freiherr von Proff-Jrvich.'
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(Nr. 503.) Diebstahl zu Richrath.
In der Nacht vom 9. zum 40. April sind aus einer Wohnung zu Richrath folgende

Gegenstände unter erschwerenden Umständen entwendet worden, als:
1) ein Consoltischchen mit zwei Hauptschiebladen, in welchem folgende Gegenstände

aufbewahrt waren: 2) ein Dutzend silberne Zuckerlöffel ganz neu mit Verzierungen, ein
Engel mit einem Fruchtkörbchen darstellend; 3) ein Dutzend silberne Eßlöffel, ganz schwer;
4) ein ganz neuer silberner Suppenlöffel; 5) ein ditto Gemüselöffel; 6) ein ditto Becher,rundum verziert mit gravirten Blumen; 7) eine goldene Taschenuhr;8) eine goldene Hals¬
kette etwa 6 Ellen lang mit anhängendem Medaillon, zu einer Seite mit einem Vergiß¬
meinnicht verziert; 9) zwei Paar altmodische Ohrgehänge; 10) ein hohler Siegelring mit
einer rothen Einfassung; 11) ein Siegelring mit braunem Stein, und zu beiden Seiten
der Einfassungmit aufgelegtenBlumen; 1--!) ein goldener Frauen-Ring mit eingravirten
Blumen, und zur Seite mit einem Riß, 13) ein ditto mit einem unächtcn Stein, 14) ein
ditto aus welchem die Einfassungverloren; 15) eine ditto Vorstecknadel,auf welcher zwei
Plättchen in Form eines Herzens sich befinden; 16) ein alter Frauen-Ring; 17) eine Vor¬
stecknadel mit fünf oder 6 Granaten, und einem Befestigungs-Krampen;18) ein Kinder-
Halsschmuck von weißer Atlas-Seide mit silbernen Verzierungen;19) zwei fremde durchlöcherte
silberne Münzstücke; 29) drei Pf. ungebrannte Kaffeebohnen;21) ein fein nesselnes Tuch.

Indem ich vor dem Ankaufe warne, fordere ich Jeden auf, der über diesen Diebstahl
Auskunft m geben vermag, mir oder der nächsten Polizeibehördesofort davon Anzeige zu
machen. Insbesondere werden diejenigen,welchen einzelne der genannten Gegenstände zum
Kauf oder als Pfand angebotensein möchten, um solche Anzeige ersucht.

Düsseldorf den 14. April 1847. Der Königl Ober-Prokurator: Schnaase.

(Nr. 5^4) Diebstahl zu Barmen.
Am 9. dieses Monats Morgens nach 7 Uhr ist zu Barmen auf der Bockmühl eine

neue, silberne, englische Taschenuhr,mit gelben Zeigern, römischen Zahlen, einem brannla-
kirten und einem gelbkupfernenKasten, sodann der dazu gehörige Schlüssel mit gelben
Achatstcin gestohlen worden. Des Diebstahls dringend verdächtig ist ein Mann, der zur
Zeit des Diebstahls in dem Hause, wo derselbe verübt worden, sich befunden und von da
seinen Weg nach Heckinghausen zu genommen hat.

Derselbe war angeblich Steinhauer, von gesetzter Statur, 5 Fuß 4' Zoll groß hatte
gelbliches Haar, einen großen Mund, trug einen hellblauen guten Kittel, eine schwarztuche«
ne Hose und eine schwarzblaue Tuchkappe.

Indem ich dieses zur Kenntniß des Publikums bringe, warne ich vor der Annahnre
Ver gestohlenen Uhr und ersuche insbesondere die Polizeibehörden,auf den ebenbefchriebenen
Mann zu vigiliren, ihn, wenn er sich im Besitze der Uhr betreten lassen sollte, zu verhaf¬
ten und mir vorführen zu lassen, auch diese zu sequestrirenund mir zu übersenden,

Elberseld den 12. April 1847. Der Ober-Prokurator: v. Kösteritz.

(Nr. 5C5.) Diebstahl zu Elberfeld.

Am 8. April e, Abends zwischen 7 und 8 Uhr sind anö einem Hause auf dem Hof¬
kamp Hierselbst folgende Gegenständegestohlen worden:

1) ein Frauenmantel vo^ schwarzgestreiftem Orleans mit blaukarrirtem Futter und
einem mit Sammet besetzten Kragen; 2) ein grünes Kleid von Thibet mit schwarz uno
weiß geblümtem gedrucktem Kattun gefüttert; 3) ein fchwarztuchener Mannsrock vorne mit
schwarzkarrirterSeide, in den Aermeln mit gelbem Futterkattun gefuttert; 4) eine blau-
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graue Tuchhose; 5) eine Sommerhose von feiner Wolle und lillafarbig; 6) eine wollene
gewirkte Mannsunterjackeblau mellirt; 7) ein Kinderkleidchen von schwarzem Thibet mtt
ziemlich breiten Falten.

Ich warne vor der Annahme dieser Gegenstände mit dem Bemerken, daß der Eigen¬
thümer demjenigen eine Belohnung von 5 Thaler zugesichert hat, der ihm zur Wiederer¬
langung derselben verhilft, oder dnrch dessen Mittheilungen der Dieb zur Bestrafung gezo¬
gen wird. Elberfeld den 13. April 1847. Der Ober-Prokurator: v. Kösteritz.
(Nr. 506.) Diebstahl zu Krehwinkel.

In der Nacht vom 10. zum 11. d. M sind am Kenlert Gemeinde Krehwinkel un¬
ter erschwerendenUmständen nebst mehrere Winkelswaaren als: Sayett, Garn, Band, Zwirn,
Seide, Reis, Cigarren, Tabak, Mehl, Zucker, Stricknadeln, Nähnadeln w. folgende Gegen¬
stande gestohlen worden.

1) 3 rothe doppelte Siamosene Halstücher noch neu; 2) ein neuer brabanter blauer Kittel
von beiden Seiten gestickt; 3) eine neue gewebte graumelirte Unterjacke; 4) ein Jagdge¬
wehr mit gewöhnlichem Steinschloß, messing Beschlag, einem von dunkelbraunen Menschen¬
haare geflochtenen Tragband und gelb angestrichenem Holzwerk; 5) ein brauner Regen¬
schirm mit messingenem Stock, an welchem sich ein Griff von braunem Horn befindet und
mit Fischbeinstäben; 6) ein blauer Frackrock mit grauem Nessel gesüttert und mit bunt-
messingenenKnöpfen versehen; 7) eine hellblaue Hose; 8) eine grau melirte Tuchunterjacke!
9) eine blaue Tuchweste mit messing. Knöpfen; 10) ein unv ein halb dutzend neue zinnerne
Löffel; 11) eine neue zinnerne Zuckerdose mit viereckigemFuße. 12) 6 neue leinene Frauen¬
hemde gez. IVl; 13) 4 leinene Mannshemde, wovon einige gezeichnet .5. v, )Vl.; 14) ein
schwarzes wollenes Kopftuch mit breitem buntem Rande und großen Blumen in zwei Ecken;
15) ein Paar neu angeschuhte Stiefel mit hohen Schäften; 16) ein Paar hohe Frauen¬
schuhe; 17) ein Paar Kinderschuhe;18) ein Paar neue Mannsschuhe; 19) 3 Pfeifen mit
beschlagenenPorzellan-Köpfenund Röhreu von Horn; 20) eine Pfeife mit Meerschaum¬
kopf, Rohr von Hirschhorn, an welchem eine silberne Kette; 21) 3 nicht gezeichneteKin¬
derhemden; 22) ein schwarzes und ein buntes seidenes Tuch; 23) ein gelbes Tuch mit
weißen Ouerstreifen, alt und verbraucht; 24) eiue Kinderfchürzevon gedrucktem Zeug
braun gestreift auf Hellem Grunde mit hellblanen feinen Ouerstreifen; 25) eine schwarz¬
seidene Kindermütze;26) eine gestrickte roth wollene Kindermütze.

Wer etwas über den Verbleib dieser Gegenständeoder die Person des Diebes weiß,
wolle davon Anzeige machen.

Elberfeld den 14. April 1817. Der Ober-Prokurator: v. Kösteritz.
(Nr. 507.) Diebstahl zu Lüttri'nghauscn.

Am 10. d, M. ist zu Lüttringhausen eine zweigehäüsige silberne Taschenuhr, mit stäh¬
lernen Zeigern und römischen Zahlen, gestohlen worden. Der äußere Kasten derselben ist
mit Schildplatt eingefaßt, der innere von Messing; auf dem Zifferblatte befindet sich die
Bezeichnung,, Johann Gottlieb Schmidt in Ronsdorf". An der Uhr befand sich eine Haar¬
kette und an dieser ein goldenes Schlößchen, zwei zusammengefallene Hände darstellend.

Wer über den Verbleib der Uhr, vor deren Annahme ich warne, "oder die Person des
Di^beS Auskunft ertheilen kann, wolle sich bei mir oder der nächsten Polizeibehördemelden.

Elberfeld den 15, April 1 847. Der Ober- Prokurator: v. Kösteritz.
(Nr. 508.) Diebstahl zu Hnckeswagen.

In der Nacht vom 9. zum 10. d. M. ist an der Höhe, BürgermeistereiHückeswagen,



,iMelst Einbruchs eine weiße Ziege, ohne Hörner, mit kurzen Haaren, etwas krummer
Käse und kurzen Warzen am Euter, gestohlen worden, vor deren Annahme ich hierdurch
warne, indem ich einen Jeden, dem etwas über den Verbleib derselben, oder die Person
des Diebes bekannt sein sollte 5 auffordere, mir oder der nächsten Polizeibehörde davon
Anzeige zu machen.

Elberfeld den 16. April 1847. Der Ober-P rokurator: v. Kösteritz.
(Nr. 509.) Versuchter Straßenraub. , . « vVor Kurzem sind auf dem Wege zwischen Oestrich und Mennekerath bei Erkelenz die
Knaben August Engel und Carl Vleug els so wie der Ackerer Johann Anton Schumach er
von 2 unbekannten Männern angefallen worden, und haben dieselben versucht, die vorgenann¬
ten Personen ihrer Baarschaft zu berauben. Der eine dieser Männer trug eine grüne spitze
Schirmkappe und der andere eine dunkelfarbigewollene Mütze. Beide waren mit Kittel
bekleidet. Dem Letzteren wurde der Kittel durch Schumacher von oben bis unten durch¬
gerissen. Derjenige, welcher mit der grünen spitzen Schirmkappe bekleidet war, hatte trübe
AuAen. Sonstige Kennzeichen haben nicht angegeben werden können.

Indem ich diese Vorfälle zur öffentlichen Kunde bringe, ersuche ich Jeden, welcher
über die beiden unbekannten Männer irgend eine Anskunft zu geben vermag, diese entweder
mir oder der nächsten Polizeibehörde zu ertheilen.

Aachen den 15. April 1847.
Der Untersuchungsrichter, Landgerichtsrath : de Syo.

Personal »Chronik.
(Nr. 51V) Der seitherige Kammergerichts-ReserendarCarl Friedrich Favreau und der
seitherige Landgerichtö-AaskultatorGustav Heinrich Bournye sind zu Reserendarien bei
per Königlichen Regierung Hieselbst ernannt worden.
(Ar. 511.) Bei der Königlichen Regierungs-Haupt-Kasse ist:

1) der Buchhalter Jansen mit Tode abgegangen,
2) der Kassenschreiber Staabs zum Buchhalter ernannt, und
3) der bisherige HülfsschreiberKayser zum Kassenschreiber befördert worden.

(Nr. 512.) An die Stelle des mit Tode abgegangenen Peter Gillenburg ist der Ackerer
Joseph van der Fuhr zum zweiten Beigeordnetender Bürgermeisterei Frimmersdorf, im
Kreise Grcvenbroich, ernannt worden.
(Nr. 513.) Der Kaufmann Johann Theodor Ti mm ermann zu Wesel ist zum vierten
Beigeordnetenfür die BürgermeistereiWesel ernannt worden.

(Nr. 514.) Der Psarrer Or. Bei sing zu Wermelskirchen ist zum Pfarrer der St. Ger-
trudis -Pfarrgemeinde zu Essen ernannt worden.

(Nr. 515.) Der praktische Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Johann Bracht zu
S-teele hat das Fähigkeits-Zeugnißzur Verwaltung einer Phyfikat-Stelle erhalten.

(Nr. 516.) Der bisherige Oberlehrer am Friedrich Wilhelms Gymnasium zu Köln Herr
Johann Schraut ist zum Rector des Progymnasiums zu Neuß ernannt worden.

(Nr. 517) Der Schulamts-Candidat Friedrich Peters ist provisorisch auf zwei Jahre
zum zweiten Lehrer an der katholischen Elementarschule zu Borbeck ernannt worden.
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